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ö Di d März 188: Nr. 120 

Dienſtag, den 11. März 1884. r. i 
FE rn Deutſchlaubd. in Stuttgart dürfte zweifellos General-Lleutenant von] Schlacht nehmen werde. Die Situation ſcheint günſtig — Patente find erthtilt: Herrn E. 
8 : 0 er en See . Kleiſt werden, Kommandeur der erſten Gardt-Infan- für Unterhandlungen zu ſein. Bergholz in Greifswald auf ein Doppelzapfen⸗ 
8 0 nice win, Die Kühlen den TEng- terie-Diviſton. Ganz bedeutende Veränderungen ſollen — Die Uebungen des Beurlaub lager für Pendelthüren und Herrn v. Arnim in 


land beabſichligt am 7. Apen über Bliffingen nach 
7 Oeutſchland zu reiſen. Die föntgliche Nacht „Os⸗ 
N bornt“ hat Befehl erhalten, ſich am 4. April von 
Portsmouth nach Queenborough zu begeben und ſich 
zur Aufnahme J. M. bereit zu halten. Einen län⸗ 
geren Aufenthalt wird die Königin in Baden-Baten 
1 nehmen. In Darmſiadt wird fie der Hochzeite ſcier 
E * ihrer Enkelinnen anwohnen. 
N — Eine bochoffiziöſe Note im Abendblatte der 
1 | „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt auf die abfalligen 
3 Aeußerungen amerikaulſcher Blätter über die Zurück 
ſendung der Belleldsadreſſe einige Entgegnungen, in 
723 denen zunächſt auf die kurz vorher erfolgte Einreichung 
wi: einer Bill auf Schweinerepreſſalien, die einen 
| deutſchfeindlichen Charakter in ſich trug, und 
ferner auch auf die Haltung des hieſigen amerikaniſchen 
Geſandten und deſſen eigenthümliche journaliſtiſche 
Thätigkeit in Amerika verwieſen wird. Mit Bezug 
herauf heißt es dann weiter: 
„Wenn Herr Sargent die in allen internationa- 


überhaupt binnen Kurzem in den höheren Kommando- 
ftellen der Armee bevorſtehen. So verläßt unter An- 
derem auch der General-Lieutenant v. Biehler, Chef 
der Ingenieure und der Pioniere und General In- 
ſpekteur der Feſtungen, ſeinen Poſten, und der Ges 
neral-Lieutenant und Diviſions Kommandeur Bogun 
v. Wangenheim, welcher aus dem Ingeniturkorps her⸗ 
vorgegangen iſt, wird als der eventuelle Nachfolger des 
General Licutenants v. Biehler bezelchnet. 
- Die „Germania“ ſucht den „Kur. 
wegen des Kardinals Ledochowsli zu tröſten: 
„Wir begreifen vollſtändig Die Gefühle, mit wel- 
chen rie Katholiken in der Erzdiözeſe Gneſen Poſen 
auf die Eventualllat der Reſignation ihres Dberbirten 
hlnblicken, und wir hellen dieſelben um jo mehr, da 
wir aus unſerer Sach und Perſonenkenatniß heraus 
als Deutſcht das Zeugniß ablegen können, daß der 
Staat und die deutſche Nation keinen Geund haben, 
die Perſon des Heren Karkinal-Erzbiſchofs zu per- 
len Verhältnſſen ſonſt üblichen Vertrauenebeziebungen] horresziren, daß a die Verleumdung ihn irgend 
angelnuüpft hätte, deren ſich ſeine Vorganger zu er⸗ welcher polniſchen Agitation beſchuldigen kann, daß 
\ d freuen hatten, jo würde das auewalnige Amt ihn vielmehr gerade jeine Rückberufung am beſten gecig⸗ 
* boöͤchſt wabrſcheinlich vertraulich darauf aufwerkſam ge⸗ net wäre, die G müther zu verſöhnen und die fried 
macht haben, daß der Reichskanzler ſich nicht zum 1850 Entwickelung der dortigen Verhältniſſe zu ſſchern. 
j 4 Organ einer Anerkennung für die günſtigen Ergeb EN * Eventualttät, von welcher der „Kur. 
use einer gerade gegen ihn gerichteten Oppoſitions⸗] Pei.“ foricht, iſt aber in unseren Nachrichten keines 
politi machen lönne, und es würde dem Geſandten] wegs mit der Beſtteumtbeit, in Aueſicht geſtellt, wle 
# ſomit anheimgeſtellt worden fein, ob er nicht auf die⸗ er anzunehmen schein t. 75 Ernennung des Kar: 
ſen G.ſichtspunkt in Waſhington hin wolle, be- dinal-Erzbiſchos zum Sekretär der Memsrialien in, 
’ . ie amt 1 dlun 4 


N 


Pozn.“ 


volvirt noch keinen Verzicht auf das Erzbiſchofthum. 
gige] Ob die Kirche dieſes große Opfer bringen wird, bängt 
von Entſchlüſſen der Regierung ab. Die Pojener 
ö Koll Katholiken können der Weisheit des heiligen Vaters 
wühlt hat, verſchloß dieſen vertraulichen Weg und be-] das ſeſte Zutrauen ſchenken, daß man ihnen nichts 
dingte, denjenigen einzuschlagen, der dem internationa- zumuthen wird, als was für das Wohl der Kirche 
len Herkommen entſpricht, ſo daß die Zurückſendung] nothwendig iſt und für Erlangung eines wahren und 
der in Rede ſtehenden Reſolution ſchlechtertings nicht] ſeoliden F iedens ſichere Garantien giebt.“ 
anders als durch die Vermittelung des deutſchen Ge- Daß man in Rom die Verzichtleiſtung Ledo⸗ 
ſlendten in Washington erfolgen konnte.“ chowski's nur dann annehmen wird, wenn die preu⸗ 
l — Die Aufgabe, die heute im Abgeorducten⸗ fiche Regierung” in ie Zurückberufung des Erzbi- 
blauſe einzubringende Interpellation in Br ſchoſs er Er willigt, ſchennt ſccher an ein, Bu 
neff der Unruhen in Neuſtettin zu motiwiren, wird Köln. a ee ganz „ „Die 
Herrn Abgeordneten Zille zufallen. Ulrſprünglich lag a EN 5 8 8 nur garde 
die Atſich vor, daß Herr Proſeſſor Hänel die In, wil Per Kölner geläft weren Darauf kann die 
Ei tterpellatton kurz motiviren ſollte. Davon wurde in⸗ preußiſche Regierung ſich verlaſſen. Daſſelbe ultra 
deß Abſtand genommen, weil man ſelbſt den Aaſchein montane Blatt verzeichnet . * clülbellung il 25 
vermeiden wollte, als brabſichtige die deutſche frei⸗ Joy Bean 1 n an ten 
Lunge Partei eine Wiederanknürſung an die befannte Hauſe in Köln wohnt, ſich eine andere Wohnung 
mduliſemttendebatte vom November 1880, Die Be- 5 . 
* der Interpellation wird eine ſehr kurze ſein — Ueber den Empfang des Präflviums des 
ein an die vorlirgende Thatſache halten. Reichs tages beim Kaiſer weiß die „Kleuz⸗Zig.“ zu 
angt Aufklärung darüber, ob in der That erzählen, daß der Kaiſer ſich über die Verhandlungen 
Ai dal zugetragen bat, daß eine entſeſſelte bes preußſſchen Abgeordnetenhauſes und ſpeziell dar ⸗ 
Volksmenge auf Grund eines ihr unſympathiſchen, über geäußert babe, daß die Berathvng des Kultus⸗ 
chs über die Freigeſprochenen etats viel Zeit in Anſpruch genommen hätte. Da 


; ee I 
hergefallen ſei. der Reichstag in ſeiner bevorſtehenden Seſſion durch 


Webatte ſoll, ſowelt es an der 
freifinnigen Partet legt, abe au 3 Ange Jeſtſtellung des Etats nicht in Anſpruch genommen 
5 wäre, jo würden die Verhandlungen voraueſichtlich in 


legenheit nicht ins Allgemeine binaus 8 
£ Me hinausgehen und man 
will nicht die antifemitifche Bewegu, 3 nicht zu langer Zeit zu Ende geführt werden können. 
Erfreulich wäre es gewiß für Alle, wenn namentlich 


g 8 egung von Neuem zum 
Gegenſtande einer Beſprechung en 5 15 
auch das Penſionegeſetz erledigt würde und nicht wie⸗ 
der an den Bundesrath zurückkäme. Wir regiſtriren 


die Skandale in Neuſtettin, welche in jo trauriger 

Weiſe an die Vorgange in Ungarn erinnern. Man 
dieſe Mitthellungen, ohne weitere Betrachtungen über 
Glaubwürdigleit oder Unglaubwürdigkeit daran zu 


ſietzt voraus, daß die Beantwortung der Interpellation 
nicht ſofort, ſondern innerhalb einer Dreitägigen Fr 
folgen werde, weil man annimmt, daß der Minſſter knüpfen, weil ſolche Atußerungen ſich ſo wie ſe der 
Diekuſſton entziehen und in den Kreis, politiſcher Bes 
trachtungen nicht bineingehöͤren. 


5 8 Recherchen vor der Jaterpella tions Be. 
antwortung anſtellen wird. 
N — Aus Suakin wird vom 8. gemeldet: 


E unſeres Wiſſens, schreibt das „B. D.“, 
werden es am 22. März d. J. zehn Jahre, daß Demau Digma befindet ſich noch immer bei den 
Brunnen von Tamanieb. Er dringt in feine Anhän⸗ 


Punt Albrucht an die Spitze des X. Armeekorps ſtebt. 
ger, den Kampf mit den engliſchen Truppen zu wa⸗ 


Da es nicht Sitte iſt, einen königlichen Prinzen im 
Allgemeinen länger in einem derartigen Kommando zu gen. Er verſſchert ihnen, daß fie erfolgreich jein wer⸗ 
beloſſen, ſo wid dee Prinz noch im Laufe dieſes Iden, und erklärt, er werde fie aus der Ferne beob- 
TDiujahrs daffelbe abgeten und den Poſten eines achten und den Scgen Alas und des Propheten 
Armee Inſpekteurs einnehmen. Als Nachfolger wird auf fe berabrufen. 
mit beſonderer Bestimmtheit der rin, Heinrich von „Daily News“ bringen aus Suakin vom 8. 
Heſſen, außeabliclich Kommandeur der Darmſlädter folgenden Bericht: 
Dkoiſton, genannt, zugleich aber auch binzugeſügt, daß „Ein ehen hier von Tamanieb angekommener 
diess gar nicht den Wünſchen des Prinzen eniſprechen Bete berichtet, daß Osman Digma geſtern Abend einen 
würde. In Hinblick auf dieſen letzteren Umſtand f beiligen Krieg predigte. Er ſagte, der Prophet Ma- 
ſchweben natürlich einige andere Kombinationen in der hemet ſelber wäre zuerſt nicht erfolgreich geweſen, aber 
Rufe, von denen die folgende von beſonderem Inter- hatte ſchließlich triumphürt. Deman hatte wenlger als 
3000 Zupörer. Er verſprach ihnen feinen Segen 


und die Hülfe Gottes und des Propheten, wenn fle 
impfen wierden. Nach den Aus ſagen Des Voten 
eint s de, daß ſelbſt Donan' unmittelbare An⸗ 

e enemman demoraliſirt find und daß er ſelber 
denen perſönlichen Anthell an irgend einer künftigen 


sa * m ne 
u diplomatiſchen Korps ge⸗ 
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tenftandes find für das Etatsjahr 1884/85] Crieſen bei Schwedt a. O. auf ein aus einzelnen 
nunmehr beſtimmt. Es ſollen im Ganzen 118,546 Streifen zuſammengeſetztes Meſſer für Rübenſchneide⸗ 
Mannſchaften der Landwehr und Reſerve aller Tiup- maſchlnen. 
pengattungen ausſchließlich der Kavallerie zu Uebun ⸗ — Der Abgeordnete Oberlehrer Schmidt hat 
gen eingezogen werden. Die Geſammtzahl iſt bedeu- geſtern im Namen mehrerer Landtags- Atgeorrncter fol- 
tend höher als im vorigen Etatsjahr, in welchem fie] gendes Telegramm an die mecklenburg⸗ſchwerinſche Re⸗ 
107,114 (4882/83 106,322, 1881/82 108,343, | gierung gerichtet: „Einer groß herzoglich mecklenburgt⸗ 
1880,81 110,165 und 1879/80 106,415) be- schen Regierung ſpreche ich in Uebe⸗einſtimmung mit 
trug. Auf die einzelnen Truppengattungen entfallen vielen anderen Mitgliedern des preußiſchen Abgeord⸗ 
folgende Zahlen: Infantırie 93,450 (im vorigen netenharſes aufrichtigen Dank für vie Er weite 
Jahre 85,000), Jäger und Schützen 2700 (imſfrung der den Realſchul Abiturienten 
vorigen Jahre 2600), Feldartllerie 6300 (6100, gewäbrten Berechtigungen aue. Möge 
Fußartillerie 6100 (5500), Pioniere 2500 (2500), viefer wichtige Schritt überall Nachfolge finden.“ 
Elſenbahn Regiment 450 (400) und Train 5046 — Ju Freiberg erkrankte, wie die „Wiener 
(01. Mit Ausnahme der Ploniere weiſen SO Aug. Mediz. Jig.“ berichtet, ein munterer Knabe 
alle Truppengattungen eine Vermehrung der Einzie- ganz plötzlich an Diphtheritis. Da nun in der gan- 
bungen gegen das vorige Eiatajape auf. Ba der zen Nachbarſchaſt kein einziger Dipbiberitiefall zu ver- 
Kavallerie ſollen, wie ia den Votazren, 26 Nejer- zeichnen war, fo erſchien es als ein Müthjel, woher 
viflen pro Armeekorps eingezogen werden können. Hin⸗ auf einmal der Krankheiteſtoff für dieſes Kind gekom⸗ 
ſichtlich der Aft, Zeit und Dauer der Uebungen ent men jet Nur iſt verdächtig, daß der Knabe kurz vor 
ſpiechen die ditsjäheigen Beſtimmungen genau den für | seiner Erkrankung eine kleine Menge gebrauchter 
die Vorjahre crlaſſenen. f Briefmarken gekauft, reſp. durch Umtauſch ge⸗ 
Ausland. wonnen hatte und dieſe zu Hauje in ein Buch ein⸗ 

London, 10. März. Aus Khartum tele, lebte, jede dieſer Marken alſo anledte. Wenn man 
graphirt General Gordon, „daß er die Garniſonen bedeult, an welch“ verſchiedenen Otten und durch wie 
nicht retten könne, wenn nicht Truppen ville Hände ſolche Marken wandern und welches Aus- 
nach dem weiſſen und blauen Nil geſendet würden.“ ſchen manche baſſelben haven, jo iſt es immerhin 
Nach deu bisberigen Erfahrungen müßten dieſe Trup. denkbar, daß dieselben auch als Träger von Krank- 
pen doch engliſche ſein. Die Erfolge, welche General] helteſteffen dienen. x 
Graham, an der Küſte bei El Teb errang, werden 
alſo durch die Schwierigkeiten vollſtändig aufgewogen, 
welche Gordon im Innern des Landes findet. Aus 
Suakin wird gemeldet, Kontreadmiral Hewett habe 
Oeman Digma in elnem Schreiben zur Ergebung 
aufgefordert und demſelben für die Beantwortung des 
Schreibens eint am Montag ablaufende Friſt geſtellt, 
anderen Falles werde am Dienſtag der Vormarſch 
der engliſchen Truppen beginnen. Osman Paſcha hat, 
einem neueren Telegramm zufolge, bereits die Auf- 
forderung, ſich zu ergeben, ablehnend beantwortet. 
Von den in der Nähe von Suakin berumftretfenden 
Beduinen werde behauptet, Osman Digma befinde 
ſich augenblicklich in Sinkat und ſei mit der Aus⸗ 
hebung neuer Mannſchaften für jein Heer beſchäftigt, 
deſſen Stärke auf 6000 Mann anzuſchlagen jet. In 
Suakin iſt mittlerweile ein ruſſiſches Ktiegsſchiff ein⸗ 
getroffen und ein ſpaniſches wird erwartet. Die 
Schwierigkeiten im Sudan bewirken übrigens, daß die 
Verwaltung des eigentlichen Egyptens immer mehr in 
die Hände der Engländer gleitet. Der bekannte egyp 
tiſche ſogenannte Kabinetechef Nubar Paſcha iſt in- 
terimiſtiſch auch mit dem Miniſterium des Innern 
betraut worden, thatſächlich werden die Geſchäfte des- 
ſelben von rem engliſchen Genkralſckretär Clifford 
Lloyd geführt. 

Die Wiener hochoffiziöſe „Montagerevue“ ſagt 
in einer Beſprechung der augenblicklichen politiſchen 
Situation in Egypten, Frankreich ſcheine einen Augen- 
blick daran gedacht zu haben, die Niederlage im Su⸗ 
dan zur Wiedergewinnung ſeiner einſtigen Stellung in 
Egypten auszunutzen, aber der Gedanke an eine that- 
ſächliche Aktion ſei fallen gelaſſen worden, nachdem 
England Einſprache erhoben und erkannt worden 
wäre, daß die inneren Zuſtände Frankreichs, deſſen 
finanzielle Bevrängniſſe ſowie die Richtungen der 
öffentlichen Meinung ein noch ſtärkeres Veto entgegen- 
ſetzen. Egypten werde voraueſichtlich die unbeſtrittene 
Domäne Englands bleiben, und es ſei zu wünſchen, 
daß England dieſe Domäne nicht ausſchließlich als 
Verſuchsfeld aller möglichen Experimente der Silbſt⸗ 
ſucht und des Eigennutzes betrachte, ſondern wenigſtens 
einige von den kulturellen und ziwiliſatoriſchen Ideen 
dort zur Geltung bringe, unter deren Zeichen es nach 
Egypten gegangen jel. 


n der Zeit vum. 2. bis 8. 3 
und hierſelbſt 33 S weibliche, in Summa 
51 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 23 Kinder unter 5 und 15 
Perſonen über 50 Jahre. \ 

— Der Galgwieſe 14 wohnhafte Arbeiter Karl 
Dieckow hat ſich am 7. d. M. früh aus ſeiner 
Wohnung entfernt, um ſich Arbeit zu ſuchen, iſt aber 
ſeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen morden. 


Stralſund, 7. März. Am 9. d. M. haben 
ſich ein hiiſiger Handlungslehrling und ein junges 
Mädchen heimlich von hier entfernt. Heute iſt nun 
von Demmin die Nachricht eingegangen, daß beide 
dort em Sonnabend eingetroffen ſind, in einem Gaſt⸗ 
bauſe Quartier genommen und ſich in der Nacht zum 
Sonntag vergiftet haben. Da der junge Mann in 
einem Droguen-Geſchäft lernte, jo iſt wohl anzuneh- 
men, daß er das Gift ſich aus dem Geſchäft mitge- 
nommen hat. 


* Greifenberg, 9. März. Im letzten Krels⸗ 
tage wurde der Kreiehaushaltsetat genehmigt, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 135,500 M. abſchließt. 
Dann wurde Herr Major v. Sydow auf Wendiſch⸗ 
Piibbernow als neues Mitglied in den Kreisausſchuß 
gewählt. — Den dritten und letzten Vortrag für 
dieſe Satjon zu Gunſten des Guſtav-Adolf-Vereins 
wird Herr Gymnaſiallehrer Dr Raſſow am Dienſtag 
halten. Derſelbe wird über die Todtenbeſtattung bel 
ren Griechen ſprechen. — Das fünfzigjahrige Dienft- 
jubllaum wird in nächſter Zeit Herr Kanzleiralh Wendt 
vom hieſigen Amtsgericht begehen. N 


Bütow, 8. März. Am 3. März er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wurde vem Herrn Superintendenten, 
Kreis Bund Lolalſchulinſpektor von Stoſch der Rektor 
Dr. Futh in Gegenwart des Lehrer Kollegiums und 
der Zöglinge der Progymnaſialſchule in dem Kombi⸗ 
nationszimmer der Anſtalt vereidigt. — In der Ma- 
giſtrats Sitzung vom 4. d. Mts. gelangte ein Schrei⸗ 
ben der königlichen Regierung zur Kenntniß nahme, 
wonach von dem Miniſter der geiftlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal Angelegenheiten nach Anhörung des 
königlichen Provinzial Schul Kollegiums von Pommern 
der Rektor Dr. Jutb als erſter Lehrer für das 
hieſge Seminar in Ausſicht genommen iſt. Die 
königliche Regierung erſucht den Magiſtrat, Rektor Dr. 
Futh ſchon mit den 1. April cr. von feinen Amts⸗ 
geſchäften zu entbinden. Obwohl man ſein Scheiden 
allgemein bedauert, ſo gedenkt man ihm doch keinerlei 
Hinderniſſe in den Weg zu legen, ſondern wünſcht 
ihm zu feinem  befjeren Fortkommen Glück und Se⸗ 
gen. — Am geſtrigen Tage wollte der Sohn tines 
Beſitzers aus der Umgegend durch Erſchießen feinem 
Leben ein Ende machen. Die Kugel ging jedoch fehl, 
hat zwar die Lunge beſchädigt, fol aber für die Er⸗ 
haltung des Lebens gefährliche Theile derſelben nicht 
berührt baben. Das Motiv der That iſt unbekannt, 


Provinzielles. 
Stettin, 11. März. Die am 24. Januar 
d. J. ſeitens der Stadtverordneten ⸗Verſammlung er⸗ 
folgte Wahl des Stadtſyndikus Herrn Gieſebrecht 
zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Stettin für die 
geſetzlche Amtedauer von zwölf Jahren iſt mittelft 
allerhöchſten Erlaſſts vem 27. Februar d. J. beſtä⸗ 
tigt worden. 2 — 
Sitte Poſlanſtallen des ben Relchs⸗ 
pöſtgebiets werden in dieſem Jahre en Geburtetag 
des Kaſſers wie einen 3 fen, wäßrend er 
bieher wie ein nicht auf einen Son I fallender lach. 


lichet Feiertag begangen wurde. ren ſein. 


dürfte jedoch auf innere Zerwürfniſſe zurückzufüh⸗ u 


In Rindern ruhiges Geſchäft PR vorwö⸗ 


Barth. Mit Verwunderung und wahrſcheinlich mit Niemand im Gaſthofe darüber im Uaklaren iſt. holten Malen erſcheinen ließ. Einmal ließ ſich's je 
auch mit einigem Unglauben werden Landwirthe die Da das Geſchriebene ſtets ſinnfällig bleibt, wücde ſich doch der Teufel einfallen, die königliche Krone noch chentlichen Preiſen und ziemlich reger Export. Den⸗ 
Neuigkeit vernebmen, daß hier eine Starke exiſtirt, eine auf jedem Gepäckſtück angebrachte kurze Inſchriſt zu Lebzeiten Ludwigs XIV. auf dem Haupte des Her- noch wird nicht ganz geräumt. 1. Qualität 56 — 60 
welche am 10. März 1883 geboren iſt und bereits | empfehlen, oder noch kürzer und deswegen beſſer ein zogs von Orleans zu ſehen, und deshalb wurde Boyer Mark, 2. Qualität 46 — 50 Mark, 3. Qualität 
am 29. Februar dieſes Jahres — alſo noch nicht Zeichen, etwa ein mit Kreide hergeſtelltes kräftiges das Handwerk für immer gelegt. In die Verſamm- 40 — 43 Mark und 4. Qualität 3639 Mark 
ein volles Jahr alt — ein wenn auch ſehr kleines, Kreuz. Nicht das erſte Mal in der Grſchichte käme lungen bei der verwittweten Prinzeſſin von Conti pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
doch vollkommen geſundes und lebensfähiges Kalb zur damit eine abfällige Bezeichnung nachträglich zu Ehren; wurden häufig Schäfer eingeführt, welche vom Böſen In inländiſchen Schweinen zeigte ſich troß 
Welt gebracht hat. Dieſes wunderbare Thier befindet jo wurde Whlg, Tory, Geuſen und viele Andere ur⸗ ; bejejlene Hafen, Kaninchen und andere Thiere pro- des ziemlich regen Exports doch nur ſchleppendes Ge⸗ 
ſich im Beſttz des Ackerbürgers Herrn Karl Bäſel in ſprünglich als Schimpf gebraucht. Nach zuverläſſiger duzſrten. Einen weniger harmloſen Anſtrich ſcheint schäft; die Preiſe des vorigen Montags mußten um 
der Bauſtraße hierſelbſt. Der Fall verdient wohl, in Mittheilung wird nämlich jetzt ſchon dieſes Kreuz vom der „Hexenſabbath“ gehabt zu haben, welchen Frau circa 3 Mark weichen. In Bakongern geſtaltete ſich 
den Jahrbüchern der Thierarzneikunde verzeichnet zu Hausknecht Jedem auf die Gepäckſtücke gekretdtt, von Cbarolais allwöchent ich für ihre Intimen im der Handel zwar nur rubig, doch zogen die Preiſe 
werden. welcher kein oder ein zu geringes Trinkgeld giebt. Ssoteau de Madrid veranſtaltete. Wenigſtens deuten etwas an. Der Markt ift ziemlich geräumt. Meck⸗ 
und Mancher mag ſchon, ohne es zu willen, das einige Eheſchedungen, ſowle die überſtürzten Heiratzen lenburger erzielten 44 — 45 Mark, Pommern und 
Aechtungszeichen von Gaſthof zu Gaſthof getragen einiger „Demoiſelles“ auf die Beſchaffenheit der Art! gute Landſchweine 41 — 43 Mark, Senger 38 — 40 
haben. beit bin, welche der Teufel hier verrichtet hat. Aehn⸗ Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Pro- 

Darum vor der nächſten Reiſe ein deutliches lich mag es im Jahre 1752, unter der Herrſchaf⸗ zent pro Stück Tara; Bakonyer 46 — 47 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara 


. 


Zur Trinkgeldfrage. 


1 
Nachdem eine wiſſenſchaftliche Autorität erſten x 
Ranges, . v. on 2 verſchmäht lan, Ken auf Koffer, Handkoffer, Hutſchachtel ꝛc. gezeich- Ludwigs XV., im Salon eines Herrn de la Boſſe N 
eine ſcheinbar jo geringfügige Sache wie das Trink- net und damit auf zum Kreuzzuge gegen einen ge. zugegangen Ita, der es in ſeiner Macht hatte, den pre Stück. i 
geld zum Gegenſtand einer Unterfuchung zu machen | meinfepäblicen Unfug! (Köln. Zig.) Teufel erſcheinen zu laſſen. Was der Teufel bier Kälber brachten bei rubigem Geſchaft : beſte 
(Weſtermanns Monatsheſte, Band 50), ſteht die ä — f Hat unbekannt; wir wiſſen nur, daß u. A. Ma- Qualität 44— 54 Pf. und geringere Qualitat 28 
Teinkgeldfrage zur öffentlichen Erörterung und es it Kunſt und Literatur. dame de Montboiſſter in's Kloſter geſchickt wurde, um bis 40 Pf. vro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
ich bereits aus den Kreiſen der Gaſthofbeſiter eine | Nr. 10 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: daſelbſt ihre Thellnahme an biejen Beſchwörungen ab Der Hammel handel blieb flau; die Erpor- 
ſehr achtunge und beachtungswerthe Stimme gegen Friedrich der Große und der Adel. — Standes- zubüßen. Trotz dieſer abſchreckenden Beiſplele verfolgte, kurt lagen fortgeſetzt über ſchwierlge Abſatz⸗Verhält⸗ 
das Trinkgeld erklärt (J. Albrecht, Unſer Standpunkt, bewußtſein und Standesehre. — Der Untergang dee und peinigte der Wunſch, den Teufel zu ſehen, die | niffe Der Morkt wird nicht geräumt. Beſte Qua- 
Frankfurt a. M. bei Detloff) und ausgeführt, daß es j Templerordens. — Erſies Auftreten der Familie Damen der Parlſer Ariſtokratie unabläſſig, und wie litat 43-47 Pf., beſte engliſche Lammer bis 50 — 
den Kellnerſtand entfittlicht und damit auch die aus |„Stein“. — Wiener Briefe. — Pariſer Modenbrief. uns d'Argenſon im 4. Bande ſeiner Memoiren er. Pf., und geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfd. 
ihm hervorgegangenen Wirthe in der öffentlichen Mei⸗— Aus dem Kunſtleben. — Bücherſchau. — Fa- fühl, daben i 297 ai bemjelben Sabre * ae, Gleichgewicht. 
mung herabdrückt. milien-Nachrichten. — Brieflaſten. — Injerate. Hofdamen, die Marquiſt de I Hoſpital und die Marr 
„ y ; ß 


5 78 5 qutſe Delaforce, ihr Verlangen auf eine ziemlich un⸗ 
großen Zahl der Gäſte? Wir ſollen alſo ſchon aus ermiſchtes. 


- angenehme Weiſe gebüßt. Die Zauberin, welche de. 
ſittlichen Gründen das Trinkgeldgeben unterlaſſen und — In dem jetzt vielgenannten Buche ,„ Com zren Bekanntſchaft mit dem Gottſelbeiuns vermitteln 
follten es ebenſowohl aus volkswirthſchaftlichen — | 


1 


2 


Telegraphiſche Depefchen. 
Dresden, 10. März. Die zweite Kammer bat 
‚ben Ankauf des Conrad'ſchen Hauſes in Berlin für 
den Gebrauch der ſächſiſchen Bundtsraths⸗Bevollmäch⸗ 
tigten und des ſächſiſchen Geſandten genehmigt. 

Ja der erſten Kammer gelangte ein königliches 
Dekret zur Verleſung, welches den Schluß des Land- 


fessions of a medium wird auch das ſollte, hatte die beiden Marquiſen in ein entlegenes 

Sittlichkeit und wahrer Nutzen decken ſich ja ſtets —, Kunſſſtück erklärt, wie ein Menſch aus ein em Lokal der Vorſtadt geführt. Dort angelangt, eroff 
denn das Trinkgelderweſen iſt ein Hinderniß der rich- feſt zugeſchnürten und vers tegeltenjnelt fe den Frauen, daß der Teufel ihnen nur er- 
tigen Preisbildung, es ſteht nach W. Roſcher (Grund⸗][Sacke herauskommen lönne, ohne anſchei⸗ feinen wolle, wenn fie ganz nackt ſeien. Nach län 
lagen der Nationalökonomie, § 173) in der Mitte nend Schnur oder Siegel verletzt zu haben. Dieſes gerem Widerſtreben willfahrten ſie dieſem Anſinnen. tages auf den 26. d. M. feilieht 
zwiſchen dem mittelalterlichen Syſtem, wo man e iſt allen „Medlen“ bekannt und wird von] Sie eutkleideten ſich, jo weit man ſich entfleiden kann, ages ai! „ - 
weder raubt oder ſchenkt, oder betitelt, und dem mo- ihnen mit Vorliebe praktizirt, weil es chenjo einfach die Zauberin nahm die abgelegte Toilette, den Schmuck 5 Wien, 10 „Marz. Im Abgeordnctenhauſe er 
dernen, wo man Jedes richtig bezahlt. Warum ge als verblüffend iſt. Es iſt ſo einfach, daß man nicht und das Geld der Beiden an ſich und ſchloß fie in late der Miniſter Prazal heute einer bezügllchen 
ben wir nun aber Trinkgeld? Da iſt eiſtens das weiß, ſoll man lachen oder ſich darüber ärgern, daß dem Zimmer ein. Sie erſchilen nicht wieder; der Auelafjung 5 Abg. Sarneri gegenüber und unter 4 
völlig unſelbſuſche reine Wohlwollen Trinkgeld (wie; fo viele vernünftige und gelehrte Leute nicht dahinter. Teufel natürlich auch nicht. Der Poltzel⸗Kommſſar Bezugnahme auf zwel dieſcrhalb ergangene Intepela- 
häufig oder wie ſelten es vorkommt, kann dahingeſtellt! gekommen find. Die Schnur, mit welcher der Sack aber, der die zwei Dupirten aus Ihrer Haft befreien | lionen, er babe bei Gelegenheit der Sprachen - De- 
bleiben). Mag aber Jemand noch fo gutmüthigfverbunden wich, ift nicht angenäht, ſondern in einen mußte, war plauderhaft. Nach einigen Tagen wußte batte kein anderes Staatsrecht als das Staatsgrund- 
ſein, er wird das Trinkgeldgeben unterlaſſen, ſobald Saum am Rande eingezogen. Den Anweſenden fällt es die Stadt, und ſo lachte ganz Paris über dieſes ee — aehabı, —.. Den 2 Sarue gebrauge 
er erkannt hat, daß es moraliſch verwerflich und es nicht auf, daß die Schnur ſehr lang ift, und doch Abenteuer, * im nächften Jahre wieder neuen . usdruck „Denunzlantenthum“ müͤſſe er zurü⸗ 
volkewirthſchaflich schädlich iſt, ebenſo wie er vielleicht iſt dies ein weſentliches Erforberniß. Wahrend man Schwindlern in s Garn zu gehen. „ ſwaſen, auch müſſe iir auf die Gefahr aufmerkjam 
jetzt ſchon einem Verein gegen die Bettelei beigetreten nämlich damit beſchäftigt iſt, den Sack um den Hals (ern Duwak antwechnen! In der baieri er 5 Padlomentaritund ene een 
il, nachdem er von der Schädlichkeit des Almoſen- oder über dem Kopfe des Mediums zuſammenzuztehen, ſchen Play kam ein 10iäbriger Knabe eines Tages polltſſche Parteien ſich ia rein nationale Parteien vere 
1 gebens en völlig Unbekannte überzeugt worden iſt. ſtckt das Medium feinen kleinen Finger durch ein] nach Hauſe, um einem ſchlichten Landmanne zu er- wandelten. 
Ferner giebt der Gaſt im Wirthshauſe Trinkgeld, um kleines Loch im Saume und zieht einen Theil der zählen, „was er Alles in der Schule gelernt habe. Paris 10. März. Nach einem Telegramm 
ſich damit Vorthelle vor feinen Mitgäſten zu erkau- Schnur zu ſich hinein in den Sack. Iſt der Ver- „Vater, rief der Junge, i „Du glaabſcht nit, wie des Generals Millot hat derſelbe den Vormarſch ge⸗ 

fen, ſelen es ideelle (Ehre) over waterielle, wie einen ſchluß beendigt und das Medium ſich ſelbſt übetaffen, h mer in der Schul werren! Denk' nor, ich gen Bacninh am 7. d. Mis. begonnen. Das Ka- 
beſſern Platz, gewärmte Teller, oder die „Kölniſche ſo läßt es die Schnurſchlelfe fahren und zieht die werß, wo der Blitz berkommt, ich kann Dir ſage, nonenboot „Mousqutton“ hatte bei einer Relognosn⸗ 
Zeitung“, die vielleicht, als eben ein Anderer danach] Oeffnung des Sackes auseinander. Bevor das Me- warum die Zenſchter vun inne und nit vun auße rung einen Zuſammenſtoß mit dem Feinde und verlor 
fragte, „gelejen wird“, weil der Kellner aus irgend dium ſich dem Publilum zeigt, muß es den Sack h ſclere, ich weeß ſogar de Thermemeter zu erkläre, einen Todten und zwei Verwundete. 
einem Grunde von dleſem ein nur geringes Trinkgeld | wieder zuſchnüren und die überſlüſſige Schnurſchleft dere er feet und fallt, das lerne mer Alles in paris 10. Marz. Aus Suakin von heute 
ſich verſprechen zu können meint, und vieles Andere. entfernen. Es ſchneidet dieſelbe ab, knüpft oder nabt der Schul.“ Der Vater, ein Bauer von altem Nachmittag 4 Uhr wird gemeldet: Ein Regiment hat 
Zu der Achtung, welche die Gäſte für ſich bean- die Enden raſch zufammen und zieht einige Fallen Schlag, hört den Knaben ruhig an, bolt eine beute früh den DBormarjcp gegen Oeman Digma be- 
ſpruchen, if zu bemerken, daß die Angestellten des des Saumes über den Knoten. Geſchickte Medien Schiefertafel, legt ſie vor ihn und ſpricht: „Heut' gonnen, die übrigen Strettkräßte jollen morgen auf. 
Gaſthoſs gegen alle Gäfte gleich höflich fein follen|fompligiren diefes „Geiſterwerk“ noch dadurch, daß jie, Pam ich mein Duwak vekaoft; rechn mal aus, wann brechen. u. — 
und kein Gaſt einen Vorrang begehren kann. In ſſich die Hürde an den Gelenken ſeſſeln und ſich über- der Centner 1 5 28 Ni. 4. Pfg. loſtet, mas Paris, 10. März. Deputirtenkammer. Der 1 
der großen Republik jenſeit tes Ozeans, dem Lande dies mit den Enden der Schnur an den Seſſel feſt. loſten dann 174, Centner?“ Nach langem Rechnen] Minifter des öffentlſchen Unterrichts, Fallieres, be. * 
der freien Arbeit, wo ohnehin Trinkgeld nicht gegeben] binden laſſen. Damit dirs geſchehen könne, muß das brachte der Junge eine Summe von 2000 Mark kämpfte den Antrag der Unterrichts⸗Kommiſſton, die. . 
und nicht genommen wird, geht in zahlreichen Gaft- das Medium, nachdem es in den Sack geſchlüpft iſt, van, Der Alte aber rief, die Tafel auf dem Erhöhung der Lehrergebalte im Prinzipe zu votirem 
böſen die Gleichheit ſogar bis zur Gleichheit der] die Schnurenden durch zwei Meine Löcher durchſtecken, Rücken des Jungen zerſchlagend: „e Dunnerwetter und beantragte die Erhöhung zu vertagen bis zur 
Zecht, man hat einen feſten Saß, z. B. 5 Dollars die ſich etwa in Taillendöhe an der Seite des Sackes und die Krenk jollen Dich zerſchlage, kummſcht mer Berathung der korreſpondirenden Kredite in dem Bud. 
täglich, zu entrichten, gleichviel, was man verzehrt befinden Thatſächlich ſieckt das Medium aber nicht noch 8 Blitz und Thermemeter. Lern Duwal get pro 1885. Der Finanzminister Tirard ſpra h 
hat, und ob man noch ein Zimmer im erſten Stock die Schnur, mit der es gefeffelt il, durch die Löcher, ausrechue! ſich ebenfalls gegen den Antrag der Kommiſſton aus 
werk frei fand oder nicht, ſieben Treppen hoch unter- ſondern eine andere Schnur gleicher Art, die es zu — Gegen Zahn web bei hohlen Zähnen empfiehlt und ſuchte nachzuwelſen, daß es unmöglich jei, Kre⸗ 
kam (der Elevator, lift, hat auch den Unterſchied dieſem Zwecke immer bel ſich trägt. Da die Zuſchauer der „Jundgr.“ zufolge ein engliſcher Arzt in Folge] dite für die beantragte Erhöhung zu finden. Der 
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der Stockwerke faſt aufgehoben); nach dieſem Verfah⸗ 
ren würde unſer ſtiller Dulder, der „Tiſchwein“- 
trinker, ohne Naſerümpfen betrachtet. Wem die 
Gleichheit im gemeinſchaftlichen Speiſeſaal nicht ge⸗ 
nügt, der kann im eigens gemietheten Salon ſich be- 
ſonders bedienen laſſen und dafür beſonders bezahlen. 
Orittens giebt der Gaſt am Ende gar Trinkgeld, um 
ſich zum Nachtheil des Wirthes Vortheile zu erkau⸗ 
fen. Ein aus dem Leben gegriffenes Beiſpiel. Nicht 
nur die Noth bringt einen zu „ſeltſamen Schlaf⸗ 
geſellen“ nach Shakeſpeare, ſondern neuerdings auch 
die Sommerfriſche: Wir ſind in einem Hauſe, wo 
für den mäßigen Penſionspreis unter Anderm um 
11 Uhr Fleiſchbrühe und um 4 Uhr Kaffee gereicht 
wird. Ein erheblicher Theil der Gäſte iſt dann meiſt 
auf größeren Spaztergängen abweſend, und der Wirth 
bat bei feiner genauen Preisberechnung dieſe Erfah⸗ 
rung in Anſaß gebracht. Einzelne Schlauföpfe haben 
ſich aber mit der Küche in Verbindung geſetzt und es 
durch Trinkgeld erlangt, daß, wenn ſie für mehrere 
Stunden fortgehen wollen, dieſe Erfriſchungen ihnen 
außer der Zeit aufgetragen werden (Albrecht führt 
einen noch gröberen Fall an). 

Wenn ich nun gleichwohl im Gaſthofe Trinkgeld 
gebe, jo wäre ein wohlmeinender Freund berechtigt, 
mit vorzuhalten: „Du biſt ent veder ein unmündi⸗ 
ges Kind, das man nicht allein reiſen laſſen ſollte, 
und obgleich du dich auf deine Güte berufſt, haſt du 
keine Spur von Ahnung, was wahre Nächſtenliebe 
iſt, oder du biſt, nimm mirs nicht übel, pretzig und 
willſt vor deinen völlig gleichberechtigten Mitgäſten 
Vorthelle dir ſichern, auf die du kein Recht haſt, oder 
wer dich nicht kennt, könnte gar meinen, du woll⸗ 
teſt das Dienſtperſonal beſtimmen, zu deinen Gunſten 
gegen den Vortheil feines Herrn zu handeln.“ Keine 
dieſer drei Vorausſetzungen iſt nun ſehr ſchmei⸗ 
Glbaft. d 

Es liegt aber nur an uns Gäſten, das Trink- 
geld gründlich abzuſchaffen, indem wir nie mehr ein 
ſolches geben. Dies wird um ſo leichter, als uns 
ſeltens der Wirthe ſchon eine Antitrinkgeldbewegung 
entgegenkommt, die zu unterſtützen wir verpflichtet ſind. 


Mäheres darüber bel Albrecht; außerdem iſt ſtine ſondern ch der Teufel in Löchteelgener Perſon, was 
Schrift noch deswegen für jeden Gaſthofbewohner von Glauben u. Aberglauben jener Zeit weit beſſer paßte. 
Intereſſe, weil ſie ihm Einblick hinter die Kouliſſen So hatte M ame von Sery, eine Maitreſſe des Re⸗ 
gewährt.) Wir haben nur bel der Ankunft im Gaſt⸗ 
bofe — faſt hätte ich gejagt „bei der Musterung“ 
— Deutlich zu erklären: ich gebe kein Trinkgeld, da⸗ 


Id: ART? 


nicht ſehen, was der Mann im Sade thut, jo muß; dieljeitiger Erfohrungen die Anwendung von Karbol⸗ 
dieſer Betrug unentdeckt bleiben. Nun öffnet das ſäure in „voller Stärke“, d. h. jo ſtark, als eine 
Medium mit Hülfe feiner freien Hände den Sack und ſolche Anflöjung gemacht werden kann, indem man 
ſchneidet die an den Handgelenken frei herabhüngenden aug Kiyſtalle ver Saure awärmt. In dieſe Flüſ⸗ 
Schnüre ab, da dieſe ihn augenblicklich verrathen wür- ſiglelt taucht man ein Hölzchen, z. B. ein Schwefel ⸗ 
den. Natürlich erfordern diefe Manipulationen einige bölzchen, und betupft damit das Innere des hohlen 
Gewandtheit, doch lange nicht ſo viel, als die meiſten Zahnes, der vorher von Speiſereſten gereinigt werden 
anderen Taſchenſpielerſtücke, ſchon darum nicht, weil sollte. Iſt dieſe Höhlung jehr groß, fo wickelt man 
das Medium den Vortheil hat, im Dunkeln oder bin- ein wenig Baumwolle um das Hölzchen. Vorſicht 
ter einem Vorhang arbeiten zu bürjen. Die auffal- ſollte angewendet werden, daß man mit der Säure 
lende Thatſache, daß alle Medien Muſſkliebhaber find, das Zabufleiſch nicht berührt. Der Schmerz ſoll ia 
wie man daraus ſchließen darf, daß ſie ſich nur unter der Regel augenblicklich aufhören und nicht mehr wle 
Muſikbegleitung produziren, hat den ſehr trivialen derkehren. Die Säure Tann man in der Apothele 
Grund, daß fie einerſelts die Heinen Geräuſche, welche erhalten. In jo kleiner Quantität, wie ſie bier noth⸗ 
ihre Manipulationen bei aller Vorſicht doch verurſachen, wendig iſt, wird kein Apotheker die Abgabe verweigern. 


Berichterſtatter der Kommiſſion, Bert, behauptete, daß, 
wenn man die Veranlagung der Steuern modiſiztete 
man die erforderlichen Fonds namentlich in dem Bud 
get des Unterrichts-Miniſteriums finden könne. Der 
Minifter- Präfdent Ferry wies dieſe Behauptungen zu⸗ 
rück und erklärte, die Regierung könne nur eine Ver⸗ 
tagung der Angelegenheit annehmen. Dieſe wurde 
mit 315 gegen 217 Stimmen beſchloſſen. 

Die Enquete-Kommiſſion lehnte mit 21 gegen 
12 Stimmen den Antrag Clemenceau's, mehrere ihrer 
Mitglieder nach Anzin zur Vornahme einer Unterſu⸗ 
chung über die dortige Lage zu entſenden, ab, weill 
die Strikenden hierdurch in bedenklicher Weiſe ermu⸗ 
thigt werden würden. 


Rom, 10. März. Der Papſt wird am 24. 


unhörbar machen, audererſells die Aufme kſamkelt der Nöthigenfalls könnte die Anwendung in der Apotheke d. Mis. ein geheimes und am 27. d. Mis. ein öf⸗ 


Zuſchauer ablenken wollen, indem fie die Sinne ſelbſt geſchehen. 
derſelben beſchäfulgen. 


— Die Entlarvung des Spiritiſten Ba- Pieſecke (ieſt,: 


f — (In der Inſtruktlonsſtunde.) Unteroffizier 


fentliches Konſiſtorium abhalten. 


Wie der „Oſſervatort Romano“ erfährt, wird 


„Der Arzt hat für das Wohl der der Papſt den Karrinal Conſolint an Stelle des 


flian durch den Kronprinzen Rudolf und Truppen Sorge zu tragen. Musketier Schmidt! Was verſtorbenen di Pietro zum Kämmerling der Klrche 


den Erzherzog Johann läßt die Wiener Ge- hat der Arzt zu thun?“ 8 
ſellſchaft noch immer nicht zur Ruhe kommen. Der — bat — zu — tragen.“ Pieſecke: „Falſch! 


Schmidt: „Der Arzt hat ernennen. i 


London, 10 Marz. Der Premier Gladſtone 


Sptritiemus war eben der neueſte Sport der öſterrei- Musketier Krauſe! Was hat der Arzt zu thun ?“ muß wegen eines leichten Unwohlſeins das Zimmer 
chiſchen Ariſtokratie gewesen, und es bedurfte wahrlich Krauſt: „Der Arzt hat zu — zu — ſorgen.“ hüten und war in Folge deſſen verhludert, der heutt⸗ 
der draſtiſchen Mittel, welche die beiden Mitglieder des Pieſecke: „Falſch! Schwerenoth! Habt Ihr denn auf gen Stzung des Unterhauſes beizuwohnen. 
Kaiferhaufes in Anwendung brachten, um dieſem Hum- die Ohren geſeſſen 5 Musketier Broſowsky! Was hat London, 10. März. Die Verhandlungen der 
bug endlich den Garaus zu machen. Es wäre jedoch der Arzt zu thun? Brofowäßg : Arzt hat — Arzt kontinentalen Mächte mit England, bezüglich gemein- 
ein Irrthum, zu glauben, daß die Hinneigung der hat — vor Druppen zu ſurgen.“ Peeſecke: „Was ſamer Schritte gegen die Dynamitbolde find beinahe 
Hochgeborenen zu ſpiritiſtiſchen und ähnlichen, das Be- vor Druppen ? Donnerwetter! Vor was vor Drup- abgeſchloſſen. Alle Mächte kommen darin überein, 
reich des Uebernatürlichen in unſern Geſichtokreis zie- pen ““ Broſowely: „Nu — nu — — es wär'n durch direkte Korreſpondenz der reſpeltiven Poltzel⸗ 
henden Produktionen eine Erſcheinung der Gegenwart wull Hoffmanns Druppen ſind.“ — Behörden die Bewegungen aller Verdächtigen zu über ⸗ 
ſei. Im Gegentheil. Wir wiſſen, wie viel Anklang — In einem Städtchen Schleſiens wurde von wachen. 


. 


Caglioſtro, St. Germain, Meßmer und andere Aben⸗ elner reiſenden Schauſpielertruppe „König Richard der 
teurer gerade in Hoſtreiſen gefunden haben, und was Dritte“ aufgeführt, wobet fi folgende Szene ab⸗ 
die „Beſchwörungen“ betrifft, ſo liefert die intime ſpielte: Rich. : „Ein Pferd, ein Pferd, ein Königreich für 
Chrontk aus der Zeit Ludwigs XIV. und Kup. ein Pferd!“ Stimme von der Gallerie: 
wige XV. eine Fülle von Belegen für den Fanatis- leen Sir 1 “ Richard: Ja wohl, 
mus, mit welchem ſich der franzöſiſche Adel ſchon vor num herunter! - 
mehr als hundert Jahren en Offenbarungen aus | — Craffende Antwort.) Fürſt: Sagen Sie 
dem Geiſterreiche hingab. Nur daß damals naht | lieber Schulze, woher es kommt, daß in dieſer 
„Gäſte aus der vierten Dimenſion“ heraufbeſchworen Gegend gar ſo viele Kinder barfuß herumlaufen? — 
wurden, wie man ſich heute wiſſenſchaftlich a dec e Ja, Durchlaucht, ſo kommen ſie bei uns 


zur Welt! 
Viehmarkt. 
Betlin, 10. März. 
genten, ihren Salon für Beſchwörungs⸗ Seancen ge⸗ vom ſtädtiſchen Zentral- Blehhofe. 
öffnet, in welchen Boper, der von Frau von Sen Es ſtanden zum 
necterre probegiie „Zauberer“, den Teufel zu wieder Schweine, 1412 Kälber, 12,840 Hammel. 


— 7 — 5 I 
En ee 
wine. A =? — — = 


Amtlicher Marktbericht ae 
einer dem fehl des Vize-Admirals Herzog von 
Verkauf: 3264 Rinder, 5819 Erinbung von Palermo in der Suda-Bal 5 
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London, 10. März. (B. T.) Die im Ober ⸗ 


haus gehaltene Rede Lord Lytton's enthielt wuchtige 
j Anllagen gegen Rußlands fortwährende Wort- 
„Kanns brüch e, die ähnlich dem Preſtivigttateur Kunſiſtück 
kommen Sie mit den Stricken jeien, bel welchem die Perſon, ohne 


daß die Zuseher es merken, ihre Poſitlon ändert und 
das Auditorium täuſcht. Die diplomatiſchen Worte 
Rußlands ſeien abſolut werthlos, wenn eine Kolliſton 
mit ruſſiſchen Intereſſen im Spiele ſel. Der Einfluß 
Rußlands müſſe aus Afghaniſtan um jeden Preis 
ausgeſchloſſen werden. 
Konſtantinopel, 8. März. Am 5. d. Mis. 
find 6 engliſche Panzerſchiffe und 2 Avijo-Dampfer 


ange: 
85 1:3 
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„So — das hat er gethan! — Hat er Dir denn 
auch Ilſe's Namen genannt!“ f 
„Nein, aber er gab mir zu verſtehen, daß er mir 
bald näher zu treten hoffe. Wie anders könnte das 
alſo gemeint ſein? — Oder glaubſt Du etwa, daß 
er an das Kind, an Bella...“ 
„Er denkt weder an Ilſe noch an Bella, ſondern 
| Emmy Rüders iſt feine Erwählte. Du wirft ſehen, 
| „IR es nicht wunderbar, daß ich Vincenz nod ob ich Recht habe! Du biſt Emmy's Vormund — 
liebe — ich möchte jagen, daß ich ihn ruhiger liebe, mir kann's ja gleich ſein, ob Deine Mündel ſich mit 
nicht mit jener heißen Gluth, die hofft und bangt, feinem ſimpeln Herrn Merten vermählt.“ 
weint und klagt und doch glücklich macht? — Ich] Malwitz war nicht angenehm berührt: er hätte mit 
konnte es nie verſtehen, wenn ich oft in Büchern las, großer Freude Ilſe als Mertens Braut geſehen. Doch 

Ja 2. rag jr in a 2 man mußte in ſolchen Dingen abwarten. 

N 5 aber begreiſe das und füble, da „Alſo Deine S lt? — Wirk- 
Mertens Frtundin fein könnte. Ich gönne 55 lich * Pe 3055 se gedacht, die 
glücklich m werden — auch mit einer Andern; Liebe Bürgerlichen wären beſſere Rechner. Eiu Grund mehr 
laßt ſich ja nicht gebieten und — ich ſehe ein, daß für mich, ihn zu meiden, denn mich ihm dankbar zu 

dh eben nicht das Ideal bin, welches er geſucht und zeigen, würde mir doch zu ſchwer fallen.“ 

wohl auch gefunden hat. Lange e. Di ürde es gleichgültig geweſen fein,“ erwiderte 

Vincenz jet für mich beſtimmt, doch das war ein Jr. „Vir wur K gleichgültig % 92 

t mir — nicht von ihm!“ Malwitz bitter, „wenn der Muſterhof mir genommen 

dum dene worden wäre, doch ich kann Dir verſichern, daß ich 

Emmy hätte viel darum gegeben, ebenſo ſchnell dieſe Erniedrigung nicht überlebt hätte; nur Merten 

wit Ilſe ihres Herzens Gleichgewicht wiederzufinden, allein dankſt Du es alſo, daß Dir ein Skandal er- 

a doch jener Abſchledsblick hatte Alles wieder in ihr ſpart blieb. Ich möchte wohl wiſſen, worauf ſich 

entfacht, was fie ſchon als abgethan betrachtet hatte] Deine Abneigung gegen den jungen Mann, falls fie 
und doch nun nicht ſo anſehen konnte. Incch beſteht, gründet.“ 

nt Malwig ging zu ſeiner Frau, welche anſchelnend! „Antipathie — im Allgemeinen,“ ſagte Frau von 

die Zeit verſchlafen hatte, denn ſie war noch dei der] Malwitz wit den Achſeln zuckend. „Uebrigens be- 
Morgentoilette beſchaftigt, als er bei ihr eintrat. ruhige Dich dieſerhalb, denn unſere Antipathie iſt 


5 3 eben — gegenſeitig. Doch ich möchte nun endli 
„Du hättet doch fo viel Rückſicht auf Merten Früßftüden. ch ch 
und auch auf mich nebmen ſollen, um dem jungen a rn 
Manne wenigstens Adieu zu jagen; er hat es wahr-]. Frau von Malwig ging nach dem Speiſezimmer; 
uch nicht um uns verdient, jo von Dir behandelt Malwiß ließ ſich ſein Pferd ſatteln. Er ritt auch 
uu werden,“ ſagte Malwitz empfindlich. heute durch Wald und Flur, jedoch anders wie am 


E entgeguele Hilma, „daß Tage zuvor; da hatte er Abſchied genommen von 


3 [ſeinen Beſitzungen, nun aber war Alles wieder ſein 
ö = ewtſen u ö = 
u mir keine personn Der 22 4 ag 5 und er wollte ſein Eigenthum von nun an beſſer 
um ’ 


empfunden verwalten, höher ſchätzen als bisher; redlich wollte er 
der rührenden Abſchledsſzene fehlte. Uebrigens habe] ber eee, Sort sche 5 ; 
ich ihm bereits geftern Abend Adieu geſagt und die Zinſen zahlen für das ihm durch Merten vorge- 


5 5 4, ſtreckte bedeutende Kapital, und vielleicht, wenn gute 
f K auch, daß ich das frühe Aufſtehen nicht Zeiten, günſtige Ernten ihn unterstützten, war es ihm 


f 5 möglich, nach und nach dieſe Schuld abzutragen. 
8 „Merten hat mich von dem Sequeſter befreit, er] Für's Erſte drängte ihn dieſelbe ja nicht. Nun er 
allein iſt jetzt mein Gläubiger. Er hat angedeutet, nach den Aeußerungen ſeiner Frau annehmen mußte, 


Haus Malpitz. 
1 ar Eine Kawilien-Beiyigte 
= 5 
nel Weis. 
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wie er gedacht, denn Emmy von Rüders war ja ſuchen und Alles daran ſetzen, ihn auch endlich zu 
kaum verwandt mit ihm, nun konnte er ſich nicht finden. 
recht erklären, was eigentlich Vincenz veranlaßt haben 
mochte, die bedeutende Summe für ihn auszugeben; 
oder hatte er es nur gethan, um den Vormund 6. i 
Emmy's für ſeine Werbung um die Mündel günftig) Auf dem Ankunftsperren des Südbahnhofs der 
zu ſtimmen? — Auch ohne Merten's pekuniäres Hauptſtadt wurde der nachmittägliche Kourierzug er⸗ 
Opfer würde er gern bereit geweſen ſein, deſſen wartet. Die Zahl der Harrenden war groß, doch 
Wünſchen in Betreff Emmy’s ſeine volle Zuſtimmung unter ihnen mußten zwei Perſonen auffallen, ein Herr 
zu geben. Er bedauerte wirklich, daß Vincenz nicht und eine Dame, welche unter der weiten, luftigen 
fein Schwiegerſohn werden ſollte, es wäre das die Halle auf und ab gingen. 
einzige Löſung ſeiner — Malwitz' — Verpflichtungen! Es waren zwei vornehm, edel ausſehende Geſtalten; 
gegen ihn geweſen. Doch es war das ja Alles erſtſſer hochgewachſen, mit bleichem Geſicht, mild-freund- 
noch abzuwarten; konnte denn feine Frau ſich nicht lichen Zügen, der dunkle Vollbart ſchon reich mit 
geirrt haben? Silberfäden durchzogen; die feine, zierliche Frauenge⸗ 
Er athmete wieder frei, aus voller Bruſt, ſein ſtalt neben ihm hatte den dichten Schleier zurückge⸗ 


ſchlagen, ihr liebliches Antlitz, von wunderbar leuch⸗ 
Haupt war wieder emporgerichtet, feine Augen leuch⸗ ſch ' 
9 wi eine el 37 die er ſch in ihm tenden Augen erhellt, war von dunklem Haar noch 


ſelbſt jetzt unbegreiflicher Verblendung aufgeladen ge⸗ nich . Bon der urpranglidien verüdenden 
hatt, war nun von ihm genommen. Schönheit dieſer Frau batte die Zeit baum Etwas 
x genommen, der Jugendſchmelz war wohl dahin, doch 
So gelobte er ſich denn auch im Gefühl frohen ein Zug edler Begceiſtigung verklärte das feine Geſicht 
Erlöſtſeins, nie wieder eine Karte anzurühren; die) md ihre Geſtalt war mädchenhaft ſchlank, ohne ma⸗ 
Qualen, welche er erduldet, ſollten ihn geheilt haben tronenhaft hager zu fein. 
von der unſeligen Spiclleidenſchaft, der er verfallen! „Ich kann den Augenblick kaum erwarten,“ ſagte 
geweſen. nun die Dame und zog, wie ſchon verſchiedene Malt 
Er wollte ſich nicht beſchämen laſſen durch Merten, ſeit einigen Minuten, die koſtbarc Heine Uhr. „Noch 
der ihm jo lieb geworden und trog ſeiner Jugend ſof drei Minuten.“ 3 
ſeſt war in feinen Grundſatzen. Auch jezt gedachte „Wie vollommen begreift ich Ihre Ungeduld, 
er ſeiner mit warmem Dankesgefuͤhl, voller auftich-“ Gräfin, bin ch doch felbft erwartungevell und erregt 
tiger Zuneigung und ſagte für ſich: und babe ich doch Vincenz ſeit fünf Jahren nicht 
- a 8 zeſehen! 8 Fremd iſt er mir zwar nicht geworden, 
„Schade, ſchade, wenn ich ien nich 2 Sohne denn feine on Sie gerichteten Briefe, welche Sie mir 
nennen kann, wenn er nicht Ilſe wählt! zu leſen geſtaue tes, haben ihn mir feiſch in der Er- 
Lange ritt Malwig durch ſein Eigenthum, er dachte innerung erhalten und mir ſein Herz verkündet, ſein 
an Vergangenes wie an Zukünftiges, das ja nun ganzes Denken und Empfinren,“ erwiderte der Be⸗ 
nicht mehr jo dunkel vor ihm lag. Mit dem alten Igleiter der Dame. 
Leben hatte er abgeſchloſſen, ein neues, beſſeres wolte] „Wie Pol; bin ich auf ihn! — Er iſt ja meines 
er beginnen; Eins nur blieb ungeſtillt in ihm: die] Lebens einige Fleude. Ach, und es wurde mir jo 
Sebnſucht nach ſeinem Sodne! — Ob derſelbe unendlich ſchwer, ihm das Bewußtſein zu rauben, 
noch lebe? — Wie und. wo? — Er wollte seine daß auch ich ſein Alles ſei! — Doch ich habe ja 
Nachforſchungen aufs Neue beginnen und eifcigerf nur meine Pflicht erfüllt; er keunt nun ſeinen Vater 
denn je verfolgen; die Gräfin Meroni-Sebnig konnte und mag ſeldſt ermeſſen, wie er zu handeln hat. Er 
doch nicht aus der Welt verſchwunden ſein, auf iſt ein Mann jekt; der Kaabe gehörte mir, aber 
ibren Gütern konnte man doch nicht ganz obne eine nun wird ſein Herz ein geiheiltes ſein und er nicht 
Ahnung idres Aufenthalts ſein. — Ja, er wollte) mehr mir allein angehören!“ 


daß er um Ilſe zu werben beabſichtige.“ daß Merten ihm doch nicht jo nahe treten werde, U ſeinen Sohn, den Erben jeines Namens, nochmals Ein Seufzer entſchlüpfte ihren Lippen. 
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3% x ir trübe, ge HAruf. eines Verzeichniſſes der vorhandenen Quellen ausreichen. te tine 
. Stenttn, 10 Mir 1 38 ge Hat Seiner, Die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des Großen G neral 
— > e 5 n . 2 va; ge x re 4 2 
>; Temp. 8. 1° U ; Baron. Mar 8 SO. Die ımlängit vollendete Darſtellung des Kieges, ſtabes zu Balle 2 jede zu 3 Zweck an . Kirchbau⸗Lotterie 
a eben etwas fefter, der 000 Kier. Di cs 281 welcher die Wieberaufrichtung des Deut chen Reiches 5 = 


' ber 187,5— 
adam 5 bez 
150442 cu 140142 beg, ber Nori: in 142,5—142 bez, konnte. 


Juli⸗Auguſt 145 G. > ‚de 
Berfte geſchäftsloz, September⸗ Oktober 147 bez. 


‘ los, per 1 gr, its berbr., ſich aufdrängte, um io unab e ich r erchien die Ver⸗ 
3 Ben. 4 140, feine Brau- 145 168 bez. al unfeſende and alda Demröfsen- nunmehr elne, 
er an: 124 139, : i f | Ndartheiliher Oi henbenutzung bes 
DR 33 mh 5 9 Klgr. toto 130—140 dez. ruhende Darſtellung der Kriege riebrichs des Großen 
1 „ = i 


Klar. lolo ohne. Fan dei N 


0 r 
wid men. 
8 „ ber März 63 B. ber April⸗Mai 63 „B., per = 


Weiſe nur dann durchgeführt werden können, wenn dem⸗ 


ein räge, ner 10.00 Ster „ rden Jag 47,9 ſelben die Theilnahnte des dentſchen Bo les entgegenge⸗ am Donunerſtag den 13. d. M., Abends 5%, Uhr, 


En bez, ber März 47,2 nom. ve” Errn⸗Mal 47.8 bez, 47,9 bracht wird. 

D.. G, der Binde tun 48,4 B u G. per Jul Juli 5 bracht wir 

Su G., per Juli⸗Auguſt 49,8 B. u. G. 
Sctroseum per Elgr Inte 8,50 ir he. 


ö end iſt u. gern in ein Hospital will, dem aber 

0 Thlr. — Aufnahme in daſſelbe 5 — — — : — funden no 
F funden hat, dem Generalſtabe zugänglich machen. 

Beos — Gust, Altfiger in Berg. In den Füllen, mo — lähweſſe Uleberlaſſun, 


be., der Apru⸗Miat 180—181— 180,5 bez, der Mae herbeigefül i ie i i 
- . hrt hat, mußte den Blick auf die in der Mitte 

a 15 bez, ber Jun. Jul 183—154—189,5 | des vorigen Jahrhunderts von Preußen beſtandenen 
8105 Kämpfe zärücklenken, durch weiche die Grundlagen er⸗ 
weiter' und geſich ert worden find, von denen aus dee 
eg von 1870,71 mit Erfolg ausgefocten werden 


Je lebhafter die Ecinnerum j jähri 
f iunnerung an jenes langjährige, 
opfermathige Ringen unter Fung des großen Königs“ Der Chef des Generalſtabes der Armee. 


Dieſes umfaſſende Unternehmen wird in erſchöpfender 


Es käme vor Allem darauf an, daß Behörden, auſſen⸗ 
ſchaftlicte und Familtenserbände ſowie Ginzelne geneigt | trankenwagen; — nd von 180 % Koſten für die Sten 
„— — TI are abel 1 8 cen, aba ie . je vertretung der Handarbellehrerin an der gehobenen Mäd⸗ 
a 3 entlichen und Familien⸗ , n Ein ö = f Leinftel! = 0 4 
Ein braver junger Lehrer, 28 I. alt, der bruſt⸗ und befindlichen Schriſtſtücke, Karten und Pläne, welche n . 
5 leid auf die erwähnten Kriegsereiguiſſe beziehen, ſoweit dieſes 
nicht in der Litteratur Verwerthung ge⸗ 


der N35 
„ Urſchrift nicht thunſich erſcheinen ſollte, wird auch die ä 


langende Zuſendung innerhalb der geſtellten Friſt den 
Eigenthümer wieder zugehen laſſen. a 

In dieſem Sinne richte ich an alle Diejenigen, welche 
geſchichtliches Material vorgedachtrr Art in Verwahrung 
‚oder Beſitz haben, die Büte, das in Rede ſtehende Unter⸗ 
nehmen nach Kräften unterſtützen und fördern zu wollen. 
Berlin, den 4. März 1881. 


Ziehung am 1. April 1884. 


Ex 62,040 Mark. 
a 1 M. (11 für 10 M., 6 für 
5 ½ M.) 
Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie 

des Vereins für Eerichtung von Kinderheilſtät en. 

Ziehung vom 15. bis 20. März 1884. 

Hauptgewinne Mk 50,000 u. 20,000. 
Looſe a 1 Mark empfiehlt 

Bob. Th. Schröder, 


ge}. Graf von Moltke, 
General = Feldmarſchall. 


Stettin, den 10. März 1883. 


Stkudiperordneten⸗Sitzung 


Nachtrag zur Tagesordunug vam 8. d. M. 
Bewillig meg don 140. % zut Beſchaffung von 2 Hand: 


Stettin. 


sr „ ; Nittergüter jeder Größe, Hotels. 
nter due, Gathöte, Müglen, Gbit 
jeder Art ſucht für zahlungsfähige 


F. Haunsechild, Ba lin, 
Andreasplatz 2. , 


; Hzel-Mevier-Buremt pro 1884-85. 
ö Nichtöffentliche Sitzung. 
Aeußerung über die Perſon des neugewählten erſten Käufer 


gez M. Waechter. 


an Miethe, Einxrich ungsloſten ꝛc. für ein ſiebentes Por ya 
1 


Hauptgew. M. 5000, 
ferner 2535 Gewinne 
im Geſammtbetrage von 


Zu 


ne 
7 


„Seine Liebe iſt vor Allen der Mutter gewidmet ;Jaus dem Koupee und lag in den Armen feiner; „Du ſiehſt doch leidend, wenigſtens angegriffen 


den erſten Platz in ſeinem Herzen, den Sie verdienen, Mutter, die er ſtürmiſch und wiederholt küßte. aus,“ ſagzte fie, nachdem die Angekommenen in den 

Sie nebmen ihn ein, Gräfin!“ „Mein Vincenzo!“ rief die überglückliche Frau, Salon getreten waren. „O mein Gott, wie hatte 
„Haben Sie Emmy vergeſſen?“ fragte lächelnd die und ſtolz, freudig betrachtete fie die ſchöne, kräftige Dein Brief mich erſchreckt!“ 

Mutter des Eiwarteten. Geſtalt; dann muſterte fie des noch etwas blaſſe Ge⸗ „Dein Bild, das Medaillon rettete mir das Le⸗ 


5 i£ ſicht des Sohnes und ſagte: „Aber hier, Vincenzo, ben, leider ging dabei das Bild ſelbſt verloren.“ 
nne 308 Pe begrüße Deinen, unſern beſten Freund, Freiherrn] Vincenzo nahm das Ehe 8 der Taſche 
Eberhard von Sebnitz!“ und zeigte es ſeiner Mutter und deren Freunde; die 
Die beiten Männer ſchüttelten ſich warm die Hand, Spuren, welche die Kugel des Hern v. Pommritz 
ſie blickten einander in die Augen. darauf zurückgelaſſen, waren deutlich erkenabar. „Das 
„O wir kennen uns, Mama! Wie hätte ich auch] ſchöne Bild habe ich ſchmerzlich vermißt,“ ſuhr er 
in ren wenigen Jahren Onkel Eberhard vergeſſen fort, „und vergeblich danach geſucht; das Medaillon 
löͤnnen.“ muß ſich geöffnet haben, das Bild, durch die Er 
Sie verließen den Perron. Eine elegante, mit] ſchütterurg locker geworden, heraueg⸗fallen ſein, da 
1 8 prachtoollen Rappen beſpannte Equipage harrte ihrer; das bedeckende Glas zerſchmettert war.“ 
Big: 85. Mannes, er ſah ncht, wie traurig der am geöffneten Schlage ſtand ter Diener, den Hut „Du böſes, böſes Kind, wie konnteſt Du Dein 
Back der Dame auf ihm ruhte. in der Hond, ein bereits ältlicher Mann. Leben jo auf's Spiel ſetzen! — Wenn ich die Nach⸗ 
„Mein edler, armer Ircund!“ hauchte fie und ihre“ „Sti berzlich gegrüßt, Gottfried!“ rief Vircenzof richt empfangen hätte, daß Du zum Tod verwundet 
Augen wurden ſeucht. und reichte dim grauhaarigen Alten die Hand. wäre“, ich ... Mich ſchaudert bei dem Gedanken, 
Ein ſcheiller Pfiff ertönte aus der Ferne, der er: Die Drei fliegen ein und im raſchen Trabe ging] daß Du mir hätteſt entrifjen werden lönnen. Ver⸗ 
wart te Zug brauſte mit geringer Verſpätung beran es tun die prächtigen, lebhaften Straßen der Re- ſprich mir, Vincenzo, nie, nie mehr Dich auf ein 
Leichte Nötbe überzog die Wangen dir Dame, raſchen, ſidenz einer ſtillen, vornehmen Vorſtadt zu. Eine] Daell einzulaſſen!“ 
ſuchenden Blickes überſah fie die lange Fenſterrethe, elegante, geräumige und reizende, halb unter Laub „Dein Verlangen, berzliebe Mama, iſt ebenſo un⸗ 
bis endlich ein ſchöner Jünglingskopf ihr zunickte und und Blumen verborgene Villa war es, durch deren] denkbar, wie feine Erfüllung zu den Uumöglichkeiten 
der Ruf „Mama!“ am ihr Ohr traf, ein aufleuch- Tdorfahrt der Wagen rollte. Vincenzo war zu Hauſe, gehört. Suchen werde ich den Zweikampf überhaupt 
tender Blick die ſebnſüchtig Wartende begrüßte. war bei ſeimr Mutter und dieſe war die ehemalige nie, ihm aue weichen aber, falls er an mich heran- 
Endlich ſtand der Zug, Vincenz Merten ſprang Katharina von Malwitz, jet € Gräfin Meront Sebnitz. tritt, kann ich auch nicht. Auch Du würdeſt nicht 


—— — — ne nn nen mn — — — ſ —ð B 2 
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une widert geblieben, wied ſie — denke ich — auch 
nicht ſo überwältigend ſein. Denken Ste, es war 
das ſein Jünglingstraum — der vergißt ſich eher, 
als die Lebe eines gereiften Mannes .... Es iſt 
beſſer für Vincenz, daß das jetzt kam als — ſpäter, 
die Weit liegt ja noch offen vor ihm und. . . er 
wird vergeſſen lernen über Anderen!“ 

Wie ein dunkler Schatten flog es über die edlen 


u — — — ee 


Spur Gallerie 


1 Es 


Stetliner 


2. 45 
z. Kinderheilſtät! L. (15. 20. März) 4 1 %, 3; 
joweit der Vorrath reicht; 
3. Kgl. Preuß. Kl Lotterie, 
J. Klaſſe 2.—9. April. 
Ir Orig 35,50 Ab, 5 W. Kl. 77 1 
1 * 5% Ye ra 32 61 
Autheile HE 7 % 480, 20 110 
ohne Steigerung bei den folgenden Klaſſen; 
z. Stettiner Kirchb.⸗L. (1. April) à 1 l, 
für Porto und Liſte je 30 „ extra. 
Richard Schröder, Vantgeſchäft, 
Merlin, W. Markgraſenſtroße 46 
eee eee 2 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., ſerner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 5 
Zichung am 1. April 1884. 

Die offizielle Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, f 
f 

1 

| 
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Auswärtige Besteller wollen zur frantirten Rückantwort eme Zehnmfennigmarke mit beifügen reſp. 
1 Poſtanweiſungen 10 Pfanmige mehr Anzahl - 


rs 
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— 1 y 2 — mug nd — —— = 5 
Pachtung geſucht 
Be a 

mit 50 bis 75,000 % Ueber ahıne Kapital. 
Offerten unter Mio. 880 a. durch die Am oncen⸗ 

Expedition von Hassensteln & Vogler in 

Hannover erben, 


Kaufgeſuch. a | 
| 
| 


nuaies 


inzerreißbare Portemo 
(Neuheit — geſetzlich geſchützt) 4 


in beſſem Riadleder, Kalbleber, Juchten - Sechund- und Krolodilleder, garamtirt echt, feine Jaktationen, f 
unübertrefſlich haltbar! . 
; Dieſe Portemonnaies ze a nen ſich dzdurch au, daß j de Abtheilung eine durchßetdende Falte hau, 
welche ſich unten am Beden eber ſzwal au dehnt als oben und welche do die Möglichteit bietet, daß is jede 
Abtheilung außer zetwöhnlich viel G ld gelegt werden kang, ohne daß ein Steemmen und dadurch verurſachtes 
Reißen des Portemonnaies ſtattfinden könne Sämtliche Schlöſſer gehen in Charnieren, ſo daß dieſe 8 
Portemonr ai s in der Tha auch den weſtzehendſten Anſorſichen auf Haubvarkett genügen 

Um das Publikum vor Nachahmungen zu ſchützen, irägt jedes dieſer Portemonnales meinen 


Firuienſtempel = 3 
La, Grasssmanzz. 
Schulzeuſtr. 9 und Kirchplatz 3—1. 


Jeder Landwirten, "en 
I. Bokhara-Rlesen-Hlonig-MKlee. 


Dirier Klee iſt ſo recht berufen, Futte rarmuth mit einen Male abzuhelfen denn er wächſt und gedeiht 
auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt geſäct, giebt er im erſten Jahre 8—4, im zweiten 
A BL 5—6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſammen geſchnillen, giebt er ein herrliches Futter 
— für Pferde, auch ſeines großen Futterreichthums wegen ganz beſond ers für Milch kühhe und Schafvleh zu empfehlen 
— — —-— ?—Ä— — PVollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfand Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 % 


De en ne Unter 1 Pfd. wird nicht abgegeben. 
Kuinit. II. Engl Riesen-Futterrüben. 


+ * Wie ſen offerire Dieſe Futterrüben, de ertrag reichſten aller bie zer bekennten, bedürfen nach der Ausſaat keinerlei 

ſein ee 3 N Bearbeitung wehr. Sie ha en ausgewachen 1-3 Fuß im Umfang und find 5 —10 f bis 15 Pfund ſchwer 

— >, 5 i Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Muguft, Lebstere auf ſolchen 

Ku 5 Erphosp hast Feldern. auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 11 Wochen ſind die Rüben aus gewachſen die zuletzt 

5 1 2 * gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Früt jahr behalten, zum Winterbedarf 

8 pro Ctr. 4 5 inch, Sack. aufgehoben Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
Albert Lentz, Originalſaat, koſtet 6 % Mittelſorte 4 % Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. 


Stenin, Fravenſtraß: 51. | III. Schott. Riesen-Turvips, Runkelrübensamen. 


Dieſe Rüben werden im tiefg ackerten Boden 18-22 Pfd. ſchwer. Das Pfund koſtet 1 A 50 . 


Te ana 1 g 17 AKulturanweiſung füge jebem Kuftrage gratis bei. ] . 
Wür Raucher! | Ernst Lange., Nipperwiese, Bez. Siettin. 
Portorifo a Pfund 80, 80, 100. >, mittelkräftig und l- Frankirte Aufträge werden umgehend ver Nachnahme exvedirt. 


leicht, . f 
Maryland à Pfund 70, 80, 100, 120 „ ſehr milde, 
Barinas⸗Kanaſter 8 Pfund 120, 150 , hochfeine 

Qualität, 
gegen Nachnahme, bei Abnahme von 10 Pfund franko 

und frei vongRachnahmenekübr a 
Java-, Sumatru- und Felix Braſil⸗ igarren im 

Preiſe von 33— 80 % per Mille, x | 
Havaung⸗Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 

180, 200 % ver Mille 

in milder und kräftiger Qualitt. 

von 300 Stiick ab franto gegen Nachnahme liefert die 

Tabak u. Cigarren -abrilv FriedriehMonke, 
Herford i. Weſtl. 


Billiger f 
ma. Wiarjeille Erdunfßöltuchen, 
friſch geſchlagen und mit außerordentlich bo“ em 
Protein- und Feltgehalt. offerire zu Original⸗ 


= Bezugspreiſen Toto und auf Lieferung. N 
we: = Maden oder Schroten derſelben beſorgt zum 8 
# Seloſtkoſtenpreſſe 


Curl Wichards, Stettin, 
Vertreter des Hauſes 
Camille Alller & Cie, Marseille. 
appluch ri 


In der Umgegend von Stettin oder ven dert bequem 
zu Ureichen wird eine länd iche Beſitzung von 200 bis 
400 Mergen zu kaufen geſucht. Kaufpreis kann eventuell 
baar ausgezahlt werden. Offerten nebſt Forderung unter 
C. NMI. in der Cnxpedition dieſes Blattes Stettin, 
Schul zenſtraße 9, eröcen. 


0 
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1 
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etenbien, 7 
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7 er beben vs 

* altar Und leser et Tide 

25 zei und Niaichaerdp K. W 

lener in Stargor 


auch 
aſchllu agua te. 


% Stidhuiten, Engbrüjtigfeit, Verſchleimung. * 
Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, Verſchlel⸗ 
mung. Nachdem fie nunmehr den echten rheiniſche 


— ‘ 
x N von W. H Zickenheimer in Mainz, aus dem Devo⸗ 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig a a „ eg der gebrendite, wurde ſie don 
ihren hartnäckigen Leiden befreit und erfreut ſich wieder voller Geſundheit. 

Gerolzhofen Baiern), 26. November 1882 


A. Braun, Privatier. 

Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig, ſeit 17 Jahren aus dem Extrakte aus 
exleſener rheiniſcher Weintrauben und dreifach geläwertem Rohrzucker in Form eines 
flüſſigen Honigs allein echt bereitet von W. H. Zickenheimer in Mai, iſt das edelste, 
angenehmſte und wirkſamſte Haus⸗ und Genußmit el bei Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden, Huſten der Kinder ze und durch unzählige Anerkennungen aus 
gezeichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im Glaſe und auf dem 
Etileit die Firma des Erfinders und Fabrikanten. 


Zu ha den in Stettin: Königl. Hof- und Garniſon-Apotheke, Schuhſtraße 28. 


WERTET. VEREDELTER DEN ORTEN LE —— ZEIGE ˖ç— — 
4 
Beste Dampipumpen | 
? stehender uhd liegender Systeine. 5 
Vielfach pratsilrt. U 
Grösste Auswahl von Modellen. Höchste Leistungsfähigkeit garantirt. 
3 Feinste Ausführung. j 
% 61 Stück an elne Bergwerksverwa'tung, 2 
48 Stück an eine chemische Fabrik geliefert, 


Klein, -Schanzlin & Becker, 


Hans Maler, Ulm a. D, 

Direkter Impert ita. Produkte, 

F liefert franko, I b. Ankunit garantır, 

ausgewachsene ital. Hühner und Hauen. 
3 schw. Dunkelfüssler ½ 8,50, 


* 
* 8 reine buvte .. 11,50, ine „ 
2 3 „ schw. Lamotta 7 W ‚8 
Preisliste postlrei, IIundertweise billiger. EEE eee BTL 2 ; 
ö 8 für Dampf.. Zugthiere- und A 
3 a FE 0 ‚Neueste Zpresch- Maschinen von ser einfachsten bis zur bs 
* Mauerſteine in allen Sorten, Dachſteine, putzendsten; 


ö 18 * uni styieh ; z 
Falzziegeln, Dratnröhren, Thonröhren, Neueste “öpeiw erke 1, 2, 4 und öspinnig ee jeder Maschine; 
H&R + N 4 1 ; * ä ig lie 0 3 
Dachſchiefer, Schieſerplauen ıc. offerirt Neueste Iäcksel- Maschinen ag, no at 4, und Aus 
Beinheld Schultz, Hisc Preisen unter Garantie und Probezeit. Lieferung franko Bahnfracht, Neueste Kataloge an! 
| 


s Wunsch franko und gratis. Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Stettin, Moltfeftrafe 2. PII. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik In Frankfurt a. M. 
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Berlim, C., Rosenthalerstrusse 62 


1dbeirieb Regiment ſucht zur Bewirthſchaftung der 


Hose, Berlin, SV., cobiten, 


— 


dulden, daß man mich behandelt, wie ich es wahrlich 
nicht verdient, ebenſo wenig, wie ich dieſe ewigen 
Provokatlonen des übermüthigen Junkers dulden durſte, 
welcher wohl glauben mochte, daß eine bürgerliche 
Ehre nicht zu verletzen ſei. Mir ſelbſt iſt das Duell 
zuwider, weil es meiner Ueberzeugung nach der ſitt⸗ 
lichen ſowohl wie der vernünftigen Grundlage ent⸗ 
behrt; meine geſellſchaftliche Stellung zwingt mich je- 
doch, mich Dingen und Geſetzen zu beugen, die ich 
als einfacher Menſch nicht anerkennen kann, und 13 
giebt eben Situationen und Verhältaiſſe, in denen 
man das Duell nicht umgehen kann, da bis jezt noch 
der Giundſatz beſteht, daß der Kavalier jeine Ehre 
mit der Waffe in der Hand vertheidigen muß. Und 
meine Ehre halte auch ich hoch, muß fie hochhalten. 
Uebrigens werden in unſeren Zeiten allgemeiner Ge⸗ 
ſittung und Bildung die Menſchen immer ſeltener, 
welche verletzen wollen. Herr von Pommritz glaubte 
eben, er habe es mit einem Unebenbürtigen zu 
thun, doch ich habe den Namen, den ich führte, ver⸗ 
theirigt und der Herr wird zeitlebens an Vincenz 
Merten degken.“ 


Bortſetzung folgt.) 
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Sr 
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Zur ee Konfirmation in 
erpfchle ich meine patcutirten 7 
Nürnberger Sackubren * 


Dr 
als eine Uhr für Jedermaun in ff. Vernſckelung 

a Mk. 18,—, in hodjfeiner Vergoldung à Mk. 

22, —. Garantie für richtigen Gaug. — Jeugniſſe 
zu Dienſten Reell ie Bedienung. Verſandt gegen 
Nachnahme 1 


Gustav Speckhartl, Nürnberg, 
Hofuhrmache : 


r. 5 


zit 12 ganzen Flaschen, 14 . 
3 gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corinth. Patras und Santorin. 
Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. 
* . FE 

An) 1 Postprobekiste 
„mit e ganzen Flaschen, herb und 


süss. Franoo nach allen deutschen 
und österr. -ungar. Poststatlonen 
tegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER, 


Ritter des K. Grisch. Erlöserordens. 
Neckargemund. 


l 


ſchuellſtens erledigt werden. 
Michael Levy, Inowrazlaw. 
Geſetlich geſchütt! 


armoni Flütes. 
Kein Spielzeug. sg: 


3 A a UAinfendung 
ee Beirages oder Nacuama 


Socists-Musſoale Neumann. 
Berlin, 5 deichſtratze 100, 


2 


Officier Speiſeanſtalt einen tüchtigen 
Oekonom, welcher gute Zeugniſſe auf, 
weiſen und Kaution ſtellen kann. nſtige 
Bedinzungen. Antritt 1. Juli d J. 


Meldungen unter J. H. 638 bie 1. April a. c, 
unter Auſchleß ab schriftlicher Jugmſe an Nude 


